Predigtvorschlag II)

Liebe Pfarrangehörige von ………………, liebe Mitchristen!

Seit mehr als einem halben Jahrhundert gibt es in Österreich den Kirchenbeitrag. Ein halbes Jahrhundert ist die Kirche dadurch unabhängig und frei.

Zugegeben, ein halbes Jahrhundert wird auch über diesen Beitrag immer wieder diskutiert.

Sicher: Geld ist nicht das Wichtigste. Aber: Wie jeder Mensch und jede Gemeinschaft braucht auch unsere Kirche Geld, um haushalten zu können.

Was wäre, wenn es die Kirche nicht gäbe? Haben Sie darüber schon einmal nachgedacht?

Die Kath. Kirche erfüllt in unserer Gesellschaft wichtige Aufgaben:

Die Erhaltung des Sonntags als Feiertag, als freier Tag für die Familie.

Gerade unser Bischof setzt sich vehement dafür ein.

Kirchliche Organisationen sind ganz vorne mit dabei, wenn es darum geht, die Rechte der Familien, der Alleinerzieher und grundsätzlich der sozial Schwachen zu wahren.

Die Kirche versucht Orientierung und Werte zu vermitteln, Antworten auf die Fragen des Lebens, nach Sinn und Ziel des Lebens zu finden. Etwas, das heute immer mehr an Bedeutung gewinnt.

Die Kirche und das, was sie anbietet, gehört zum Leben aller, wenn es um die kirchlichen Feste, die Höhepunkte des Jahres (Weihnachten, Ostern, …) geht. Oder wenn es um die Feste des Lebens - wie Taufe, Firmung und Hochzeit - geht. Ohne Kirche gäbe es auch keine christlichen Feiertage (durchschnittlich zehn im Jahr). Der „Wert" der bezahlten kirchlichen Feiertage ist für viele höher als der Jahreskirchenbeitrag, den sie leisten. 

Im Sozialbereich, in der Kinder‑ und Jugendarbeit, in der Sorge für die älteren Menschen:

Ohne die Angebote aus dem kirchlichen Umfeld würde in diesen Bereichen vieles ganz anders aussehen.

Ich denke an die kirchlichen Kindergärten – es gibt bei uns in OÖ ca. 240 – in denen über 15.000 Kinder betreut werden.

Ich denke an die 15 Heime, in denen etwa 900 Kinder ein neues Zuhause gefunden haben, z.B. das Piusheim in Peuerbach oder das Betreuungszentrum St. Bernhard-Invita in Engelhartszell  (ein Heim für Menschen mit psychischen Erkrankungen sowie für pflegebe​dürftige Senioren).

Ich denke aber auch an die vielen Schulen, die in kirchlicher Trägerschaft sind. Der Bogen reicht hier von der Fachschule für Sozialberufe, das Bischöfliche Gymnasium Petrinum, die Private Pädagogische Hochschule, die Katholisch-Theologische Privatuniversität Linz                     bis hin zum Priesterseminar. Mehr als 9.000 Schüler und Studenten werden dort ausgebildet.

Die Caritas steht mit ihrem vielfältigen Angebot ganz oben und ist aus vielen Bereichen nicht mehr wegzudenken. Viele tausend Menschen suchen jährlich bei der Telefonseelsorge – die Tag und Nacht kostenlos und anonym bereit ist – Rat und Hilfe.

Zu den Leistungen, die der Kirche im Sozialbereich zuzurechnen sind, zählen aber auch spezielle Projekte, wie die Arbeitslosenstiftung oder die 22 Ehe-, Familien- und Lebensberatungsstellen in unserer Diözese, die von mehr als 50 BeraterInnen professionell betreut werden.

Wir sorgen dafür, „dass die Kirche im Dorf bleibt“! Österreich stellt sich in der Bundeshymne als „Land der Dome“ vor. Aber nicht nur unser Mariendom in Linz, sondern auch die vielen Dorfkirchen und Kapellen prägen und schmücken unser Land. Seit jeher suchen Menschen heilige Orte, wo sie Gott nahe sein können – in der Stille oder so wie heute beim gemeinsamen Gottesdienst.

Rund 550 Kirchen müssen die Pfarren und die Diözese erhalten. Dazu kommen weitere 1.000 kirchliche Bauwerke. 10 bis 15 Mio. Euro wendet die Diözese jährlich dafür auf, um diese Bauwerke in den 487 Pfarren zu erhalten. Diese jährlichen Aufwendungen der Kirche in OÖ für denkmalpflegerische Maßnahmen aus den Mitteln des Kirchenbeitrags und den Eigen​leistungen der Pfarren schaffen in der Bauwirtschaft viele Dauerarbeitsplätze. Außerdem pro​fi​tieren auch alle, die in der Fremdenverkehrswirtschaft arbeiten. Mit künstlerisch wertvollen und schönen Kirchen wird oft in den Fremdenverkehrsprospekten geworben.                         

Ein großer Teil des Kirchenbeitrages - rund 55% - fließt direkt oder indirekt in die Pfarren zurück: für die bereits erwähnten Baumaßnahmen bzw. für die Entlohnung von Pfarrern, Diakonen, PastoralassistentInnen, JugendleiterInnen und hauptamtliche Mitarbei​terInnen. Erfüllt werden übrigens die vielfältigen kirchlichen Aufgaben in der Seelsorge von ins​ge​samt 1600 Priestern und LaienmitarbeiterInnen.

In einer Zeit, wo vielerorts die Nahversorgung gefährdet ist, versucht die Kirche in Oberösterreich durch Aufrechterhaltung der selbstständigen Pfarren die Nähe zu den Menschen zu wahren. Der 10%ige Kirchenbeitragsanteil aufgrund des jährlichen Kirchen​beitragaufkommens der einzelnen Pfarre ist in diesem Betrag enthalten.   

Miteinander glauben: Jesus Christus sagt: Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“(Mt 18,20).               

Der Glaube an Jesus Christus war nie „Privatsache", sondern von Anfang an „Gemeinschaftssache". Glaube und Kirche gehören zusammen.

Der Kirchenbeitrag, freiwillige Spenden und ehrenamtliche Mitarbeit sind Zeichen dafür, dass uns Christen der Glaube etwas wert ist, und er ist auch ein Ausdruck der Gottes- und Nächstenliebe. Ohne den Beitrag und der Unterstützung jedes Einzelnen wäre vieles nicht möglich.   

Mit Ihrem Kirchenbeitrag helfen Sie mit, dass die Kirche in Oberösterreich auch weiterhin die pfarrlichen, kulturellen und sozial karitativen Aufgaben wahrnehmen kann. Herzlichen Dank und Vergelt`s Gott dafür.    

Josef Kohlbauer

(Leiter der Kirchenbeitragsstelle Schärding)

